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Gesellschaft und Wıiırtschaft

BIEDENKOPF, Kurt Fortschritt ın Freiheit. Freiheit und Toleranz 301 weifß (166—
mrisse einer politischen Strategie. München 1/2) Den vielbeachteten Vortrag, den
Pıper 1974 238 Lw. 25,-. nde 1973 bei der Katholischen Akademie 1n

Wiıssenschaftlich und politisch gleichermaßen Bayern hielt, sucht INa  - hier leider vergebens.
engagıert kann und ll Biedenkopf se1it O Nell-Breuning S:
19723 Generalsekretär der CD  S sıch nıcht
damit begnügen, als echnokrat sıch des Appa-
TAais der Parte1ı anzunehmen und dessen K e1= KÜHNE, Karl Ökonomie und Marxısmaus.
stungsfähigkeit steigern, sondern will VOT Bd Zur Dynamık des Marxschen Systems.
allem ıhrer Politik eine klare Ausrichtung 24 Registerband. Neuwied: Luchterhand 1974
ben und entwirft datür eın strategisches Kon- AIV, 613 Kart 14,80
ZEeDL. Die ersten vıier Kapitel 15—-110) eNt- Dieser Zzweıte and sollte dem 1972 er-

wickeln die Ausgangslage; interessant daran schienenen ersten and (AZur Renaıissance
1st VOT allem, WwWI1e Biedenkopf den Liberalis- des Marxschen 5Systems“”, diese Zschr. 191
111US und den Sozialismus, onkret die heutige [1973] 646) binnen Jahresfrist folgen; LAat-
F.D und die heutige SPD sıeht; bemerkens- sächlich hat ecsS gzut we1l Jahre gedauert; W as

werterwelse bewegt sıch seiıne Kritik GO- Arbeit darın steckt, 1St kaum weniıger als
desberger Grundsatzprogramm nıcht aut den eın Lebenswerk. War dem Verfasser 1m

ersten Band darum LUN, „die Marxscheüblichen ausgetretenen Pfaden. Weiıtere sechs
Kapıtel s sind metapolitischer der Okonomie 1n eın System bringen und 1N
soz1alphilosophischer Art: S1e beschreiben und das Sprachgewand heutiger Wirtschaftswissen-
begründen die grundsätzliche Haltung, die chaft kleiden“ (ebd.), gyeht iıhm 1n
fur die politische Strategie der Parteı richtung- diesem zweıten Band darum, Marx als Dyna-
gebend se1ın oll Dieses Bemühen 1St miker, als Vorläutfer, nıcht I als
mehr begrüßen, als die Parte1 solche Be- Begründer und eigentlichen Stammvater der
Jehrung bestimmt bereitwilliger VO ıhrem Ge- Wachstumstheorie vorzustellen. Mag das mehr
neralsekretär annehmen WIFr! als VO: einem die Fachgenossen interessieren, 1St für wel-

tere Kreıise zweierlei VO:  - Interesse: einmalPhilosophen der Sal einem Theologen, wäh-
rend für diesen umgekehrt das Buch da inter- die ımmer wieder erbrachte Bestätigung für
CSSANtTt werden beginnt, Biedenkopf die 1mM ersten and aufgestellte These, da{ß
konkreten politischen Sachfragen übergeht Marxens Wertlehre und TST recht die vulgär-

marxistische Arbeitswertlehre für das Marx-4—2 Er wählt 1Ur ganz wenıge AausS,
darunter eine, die INa  a NUr ganz selten MI1t csche 5System nıcht 1Ur entbehrlich 1St, sondern

sıch b€l mehreren Gelegenheiten geradezu alsdem iıhr gebührenden Ernst behandelt et
„Führungsaufgaben 1n einer freien Welt“; Störtaktor darın auswirkt; ZU anderen Mal;
Führung 1St eın knappes uft: w1e A{t sich das WwWI1e fleißig heutige Nationalökonomen Marx
unentbehrliche Führungspotential mobilisie- studieren und w1e ernsthaft S1e sıch mıiıt iıhm
ren” Ausgezeichnet sınd die Aus- auseinandersetzen.
führungen ber das für ine freiheitliche Ord- Marxens Weltanschauung spielt 1n Kühnes
Nung unerlä{fßliche Minımum staatsbürger- erk überhaupt keine Rolle Meınungsver-

schiedenheiten sowohl 1n der Sache selbst alslicher Loyalität 3  9 viel Weisheit 1St
auch enthalten 1n dem, W as Biedenkopf ber auch hinsichtlich der Auslegung der manch-
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mal unklaren oder widersprüchlich ersche1- schaftswachstum und Wirtschaftsordnung“
9der darum bemerkenswert 1St, weilnenden Marxs  en Texte bestehen keineswegs

LUr 7zwischen Anhängern VO  ; Marx auf der für iındische Verhältnisse auch ine gelenkte
einen und „akademischen“ Nationalökono- Wırtschaft ernstlich 1n Betracht zieht. Kor-
inen (SO bezei  net Kühne die nıchtmarzxiıst1- NCINANNMN, „Dirigistische der marktwirtschaft-
en autf der anderen Seıite, sondern gehen ıche Bodenpolitik“- gelingt nıcht
GQuUuET durch marxiıistische und „akademische“ ausreichend, die politische Vernebelung
Nationalökonomen hindurch. Damıt 1St die urchstofßen. Durchaus A1lls Grundsätzliche
Meınung, Analyse VO:  - Fakten und weltan- ru.  e  hrt die sorgfältige Besprechung des uchs
schauliche Deutung ließen siıch bei Marx nıcht „Arbeitswertlehre“ VO  - Zinn durch
scheiden, aut die denkbar schlagendste Weıse FehlE Leicht und unterhaltsam
widerlegt d  1es, obwohl Marx selbst, MiInN- lesen 1St der Beıtrag zweiıer englischer utoren
destens 1n den Lebensjahren, 1n denen sıch über Friedrich Engels und dessen 1845 VelI-

noch nıcht als Fachwissenschaftler der Wırt- öftentlichtes Buch „Die Lage der arbeitenden
schaftswissenschaften verstand, s1e 1n 1NSs SELt- Klasse 1n England“ AB  , aus einem Brieft
zen wollte, Ja seiner Weltanschauung ZUuU VO:  - Engels Marx belegen s1e, habe

eın politisches Manıiftest schreiben wollen, undErötz, die MIt dieser Ineinssetzung steht und
fällt Unter dieser Rücksıicht lohnt sich das als solches solle INa  3 das Buch auch werten.

Von „Scholastik“ herrs  en oftenbar auch be1iStudium des MIt diesem Zzweıten and abge-
schlossen vorliegenden Werks auch tür Leser, 1CO- bzw ordo-liberalen utoren ımmer noch
die nıcht Marxens ökonomischem 5System, unterschiedliche Vorstellungen. Während der
sondern der philosophischen Auseinander- 1ne sıch auf „Warnungen der Scholastiker VOT

SCTIZUNG Mi1t ıhm interessliert S1N: behördlichen Preisregulierungen“ beruft und
Zwischen 1372 und 165 ben cscheint sS1e 1m einzelnen autfzählt (121; Fußn 45),

mMI1r ıne Unstimmigkeit bestehen; 400, gzlaubt eın anderer wI1ssen, da eın „Ver-
lies „Produktionsmittelbestände“, 446, fahren nach den Grundsätzen der scholastiı-

„nach Frage“ lies „Nachfrage“. schen Preislehre“ die klärende Sachfrage
„Die Marxsche Okonomie AauUuSs dem Marx1s- „unvermeıdlıch ZUgUNSIEN VO  w} Zwecktheorien,
INUS herausschneiden“ formuliert Meınungen, Wünschen der Ideologien VeIr-

Kühne selbst das Thema sel1nes Buches drängt“ (42/3) ine für ORDO bestimmt
Nell-Breuning SJ nıcht repräsentatıve Meinungsäußerung. Die

eindrucksvolle „halbe Milliarde“ autf Seıite
kann 1Ur auf einem Rechenfehler eine De-
zımalstelle eruhen.ÖORDOo. Jahrbuch für die Ordnung VO'  - Wırt- Nell-Breuning SJ

chaft und Gesellschaft. Bd Düsseldort:
Küpper 1974 2356 Lw. 78 ,—.

In diesem 25 and nehmen Sachthemen, Hamburger ahrbuch für Wırtschafis- und
darunter interessante w 1e Sanıerung der Gesellschaftspolitik. Hrsg. H.- ÖRTLIEB,
Bundesbahn oder die Wohnungspolitik der MOLITOR, KRONE. Jahr. Tübingen:

Mobhr 1974 3472 Lw. 42,—DDR ungewöhnlich viel Raum eın und trıtt
die ordnungstheoretische Problematik dem Die ersten Jahrgänge dieses Hamburger
räumlıchen Umfang nach Zzurück. Als Be1i- Jahrbuchs wurden 1n einem Umschau-Beitrag
trage VO'  ; grundsätzlichem Interesse se]len SCc- (187 119741 ] 134 fT.) eingehend gewürdigt, die
NNTt: chmidtchen, „Politische Okonomie“ folgenden jeweils kurz angezelgt. Auch dieser
s  9 Clapham, „Einflufß der Wırt- and hält, W as seine Vorgänger verspro-
schaftsordnung auf den internationalen Tech- chen haben Zum Thema „Gerechte Eın-
nologietransfer“ A SOWI1e der sıch miı1t kommensverteilung“ (79—88) liefert 'lın-
der wirtschaftlichen Entwicklung Indiens be- bergen eınen bemerkenswerten Beitrag, indem
fassende Beıtrag VO  3 Feldsieper, „ Wırt- 1ne Reihe VO:  - Kriterien herausarbeıitet,

147


